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Der städtische Untergrund wird zunehmend genutzt. Einerseits geht es dabei um Infrastruktur­
bauten, andererseits aber auch um die Gewinnung von Ressourcen. In neuester Zeit handelt es 
sich dabei vorab um Wärme bzw. Kälte aus dem Erdreich. Diese zunehmende Nutzung schafft 
neue Koordinationsprobleme und wirft rechtliche Fragen auf. Der Bund möchte daher im Rah­
men der zweiten Etappe der Revision des Raumplanungsgesetzes eine minimale Vorgabe ma­
chen (Artikel Be RPG neu), welche von den Kantonen im Rahmen der Richtplanung umgesetzt 
werden muss. Zudem wurde der Regierungsrat des Kantons ZH mit der Motion KR-Nr. 
103/2012 aufgefordert, eine Gesetzesvorlage auszuarbeiten, welche die Nutzung des tiefen 
Untergrunds regelt. Es zeichnet sich aber ab, dass die regierungsrätlichen Vorstellungen aus 
städtischer Sicht ungenügend sein werden, da die Nutzung des Untergrundes erst ab einer Tie­
fe von 500 m geregelt werden soll. Dort aber, wo viel häufiger Nutzungskonflikte entstehen (in 
den ersten 100 m - man denke nur an die vielen Erdsondern in der Stadt), soll nichts geregelt 
werden. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Gibt es eine Strategie des Stadtrates zur Nutzung des Untergrundes (Bereich ab 10 m 
Tiefe)? 

2. Wo bestehen, nach Einschätzung des Stadtrates, im Untergrund von Zürich (Bereich ab 
10 m Tiefe) Nutzungskonflikte, oder wo könnten solche in Zukunft auftreten? 

3. Wie gedenkt der Stadtrat solche Nutzungskonflikte geordnet zu lösen, vorab falls eine kan­
tonale Regelung noch lange auf sich warten lässt? 

4. Wir schätzt der Stadtrat den Regulierungsbedarf im städtischen Untergrund ein? 

5. Sind insbesondere Einschränkungen bei der Nutzung von Erdwärme mittels Wärmepum­
pen zu erwarten? 

6. Gibt es konkrete Pläne, überschüssige Fernwärme im Sommer ins Erdreich abzuführen, 
um einer Temperaturabsenkung des Erdreichs entgegenzuwirken? 

7. Kennt der Stadtrat die Temperaturentwicklung der Grundwasserströme unter Zürichs 
Stadtgebiet? Gibt es hier absehbare Probleme? 

8. Wie fliessen die Überlegungen zur Nutzung des Untergrundes in die Überarbeitung der 
kommunalen Energieplanung ein? 


